
Empfehlung von DGPPN, DGGPP, DEGAM und Deutsche Alzheimer Gesellschaft 
Demenzdiagnostik für Menschen mit Migrationshintergrund verbessern 

Anhang 1 

Ablauf kultursensitive Demenzdiagnostik 

In Anlehnung an die S3-Leitlinie Demenzen https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/038-013.html, 

modifiziert nach AG Klinische Gerontopsychiatrie und -psychotherapie, Charité, Universitätsmedizin 

Berlin (Andrea Lohse, Sandra Anna Just, Philip Stötzner und Eva Brandl) 
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1 siehe dazu auch Sondervotum der DEGAM in der Leitlinie 
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*Cave: Zweitspracheffekte können zu Fehleinschätzungen der 

kognitiven Leistung führen (Stålhammar et al., 2019); non-native 

speaker zeigen signifikant schlechtere Leistungen in 

verschiedenen sprach- und kulturabhängigen Testverfahren 

(Kisser et al., 2012) 

Empfehlungen aus EU-Atlas Demenz&Migration (Monsees et al., 

2021)  

- Einsatz interkultureller Demenz-Screenings (bspw. RUDAS) 

- Einsatz von professionell qualifizierten Dolmetschern 

Zudem sollte das Personal in interkultureller Kompetenz 

geschult sein 
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Liquordiagnostik cMRT/cCT Labor 

• Sichtung und Bewertung aller vorliegenden Befunde und Beobachtungen 

• Diagnosestellung + ggf. Planung ergänzende Diagnostik 

• Planung und Einleitung von Therapie + Nachsorge 

 

• Ärztliches und psychologisches Personal sowie möglichst mit Einbeziehung von Angehörigen und 

professionell qualifizierten Dolmetscherinnen und Dolmetschern  

• Beratung u.a. zu Fahrtauglichkeit, zu Vorsorgevollmacht / gesetzlicher Betreuung 

• Beratung zur medikamentösen und/oder nicht-medikamentösen Behandlung  

• Einleitung der Behandlung 

 

 

Beobachtung 

https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/038-013.html

